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Wanderungen

Wohnungswechsel von einer Gemeinde nach einer anderen, also ohne 

Umzüge von Personen innerhalb der Gemeindegrenzen, aber einschl. der Fälle, 

in denen jemand unter Beibehaltung seiner bisherigen Wohnung eine 

weitere Wohnung bezieht oder unter Aufgabe dieser weiteren Wohnung in die 
beibehaltene Wohnung zurückkehrt. Unterscheidung in Wanderungen über die 

Grenzen des Bundesgebietes (Bundesaußenwanderung) und Wanderungen 

nach einer anderen Gemeinde innerhalb des Bundesgebietes (Bundesbinnen­

wanderung). Wegen der gemeindlichen Gebietsreform (starke Verringerung 
der Zahl der Gemeinden und Kreise) ist bei der Bundesbinnenwanderung 

derzeit ein Zeitvergleich nur hinsichtlich der Wanderungen zwischen den 

Ländern möglich.

Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet und dem Ausland: Die Zah- 
*en betreffen auch Personen, die die Absicht hatten, im Ausland oder im 

Bundesgebiet nur vorübergehend Wohnung zu nehmen. Das Melderecht 

Sleht keine Abmeldung in den Fällen vor, in denen die bisherige Wohnung 

neben einer neuen Wohnung beibehalten wird; es werden daher nur solche 
Bortzüge über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes gezählt, die mit einer 

Aufgabe der Wohnung im Bundesgebiet verbunden sind.

Nach den bisherigen Erfahrungen geben die Zahlen für die Fortzüge von 
Deutschen nach dem außereuropäischen Ausland keinen direkten Auf­

schluß über den Umfang »Auswanderung nach Übersee«, weil die Fortzüge 

auch viele Personen umfassen, die beispielsweise als Entwicklungshelfer, Mit­
glieder des diplomatischen und konsularischen Dienstes, als Techniker, Kauf­

leute, Ärzte, Missionare und Studenten alleine oder mit ihren Angehörigen ins 

Ausland gehen, jedoch später wieder in die Bundesrepublik Deutschland 

zurückkehren. Die Zahlen über die Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet 

und dem europäischen Ausland spiegeln in der Hauptsache das Ausmaß 

der Fluktuation ausländischer Arbeitnehmer wider.

Wanderungen von Bundesland zu Bundesland: Durch die länderweise 

Aufbereitung ergeben sich zwischen den in den Zielländern ermittelten Zuzügen 

und den in den Herkunftsländern ermittelten Fortzügen geringfügige Ab­
weichungen, die nur für einen Teil der Tabellen ausgeschaltet werden konnten.

Notaufnahme: Nach dem Notaufnahmegesetz vom 22. August 1950 darf 

Deutschen aus der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) die 

Aufnahme nicht verweigert werden, wenn sie diese Gebiete wegen einer 

drohenden Gefahr für Leib und Leben, für die persönliche Freiheit oder aus 

sonstigen zwingenden Gründen verlassen mußten. Ferner ist eine Aufnahme 

aus Ermessensgründen zur Familienzusammenführung oder wegen Vorhan­

denseins einer ausreichenden Lebensgrundlage möglich. Die Prüfung dieser 

Voraussetzungen erfolgt in den Bundesnotaufnahme-Dienststellen Gießen und 

Berlin (West). Die Ablehnung der Notaufnahme schließt die Wohnsitznahme 

im Bundesgebiet nicht aus, bedeutet aber den Ausschluß von besonderen 

Betreuungsmaßnahmen. Da nicht alle aus der Deutschen Demokratischen 
Republik und Berlin (Ost) Zugezogenen sich dem Notaufnahmeverfahren 

stellen und das Notaufnahmeverfahren auch nach erfolgter Wohnsitznahme 
im Bundesgebiet noch möglich ist, können die Zahlen der Notaufnahme­

statistik mit denen der Wanderungsstatistik nicht übereinstimmen.
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Klärungen.
beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todes- ) 1965 bis 1967 ohne Fälle von Ehescheidungen nach fremdem Recht; ab 1968 sind solche 

Fälle den gleichbedeutenden §§ des deutschen Rechts zugeordnet.
3) Vorläufiges Ergebnis.


